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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 30. October.

Bekanntmachungen.
Die Ortsbehörden der Landgemeinden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die in Folge meiner Kreisblatts-

Bekanntmachung vom 14. v. M. Stück 75 aufgeſtellten Urwählerliſten binnen 8 Tagen an mich zur Prüfung
pünktlich einzureichen.

Merſeburg den 25. October 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Königliche Landesbaumſchule zu Sansſouci hat pro 18 ein Preis Verzeichniß der aus derſelben zu

beziehenden in und ausländiſchen Wald, Obſt- und Schmuckbäumen, ſowie Zier- und Obſtſträuchern herausgegeben.
Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe und bemerke, daß ein Exemplar des Verzeichniſſes

während der Dienſtſtunden in meinem Bureau zu Jedermanns Einſicht ausliegt, mache ich darauf aufmerkſam, daß die
Anſtalt den Käufern beſondere Vortheile bietet.

Merſeburg, den 23. October 1861. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Wie in den letzteren Jahren,

ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger Stadtephorie das
Reformationsfeſt am 31. d. M. als ganzer Feſttag mit
Vor und Nachmittags Gottesdienſt gefeiert werden und
finden was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt, die
Beſtimmungen der Amtsblatts Verordnung vom 19. Mai
1854 (Amtsblatt Seite 120) auf denſelben ihre volle An
wendung.

Merſeburg, den 28. October 1861.
Der Magiſtrat.

DOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
am Freitag den 1. November 1861, Nachmittags 6 Uhr.

Vorlagen a) Mittheilung der von Königl. Regie-
rung in drei verſchiedenen Armen Unterſtützungsſachen ab
gefaßten Reſolute; b) Geſuch um Stundung von Lehngeldern,
c) die Verrechnung des aus dem Verkaufe der unbrauchbar
gewordenen Feuerſpritzen gewonnenen Erlöſes d) Gratifica-
tionsgeſuch der Halbeſtundenrufer e) die Neuanſtellung
eines Stundenrufers für die Vorſtadt Neumarkt, die
Genehmigung des aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe zur
Kleinkinderbewahranſtalt zu zahlenden Zuſchuſſes, g) Geſuch
um Zahlung einer jährlichen Unterſtützung zur Unterhaltung
des Knaben Langbein hb) Geſuch um Ueberlaſſung eines
Locals in. der zweiten Bürgerſchüle zu den wöchentlichen
Verſammlungen des JünglingsVereins; i) Antrag auf Be-
willigung der für Reſtauration des Marktbrunnens erwach-
ſenden Mehrkoſten.

Ein ſehr freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen Sand

Nr. 629. A. Franke.Die Bel-Etage meines Hauſes, Burgſtraße Nr. 274,
iſt zu Neujahr anderweit zu vermiethen. Dieſelbe umfaßt
ſechs Stuben und ſechs Kammern, Vorſaal, eine Garten-
ſtube, Küche, Keller, Bodenraum und Torſſchuppen, ſowie
Mitbenutzung des Waſchhauſes. Auch kann auf Wunſch
Stallung und Wagenſchuppen gegeben werden.

Friedr. Stollberg.

Nachfolgende, der Wittwe Roſine Graul und den
Erben des Adam Graul gehörige Grundſtücke:

1) die in guter Lage und im ſchwunghaften Betriebe
befindliche Erbſchenke zu Theſau, Nr. 30 des Hypo
thekenbuchs von Theſau, abgeſchätzt auf 3061 Thlr.
27 Sgr. 6 Pf.,

2) die mit dieſer Schenke jetzt verbundenen Feldgrundſtücke
in Theſauer Flur, Nr. 110 des Flurhypothekenbuchs:

a) ein Planſtück von 2 Morgen 160 QRuthen, Nr.
165 der Karte, in den Längen taxirt 520 Thlr.;

b) ein Planſtück von 4 Morgen 170 QRuthen daſelbſt,
Nr. 175 der Karte, 716 Thlr. 20 Sgr. taxirt,

ſollen auf
den 11. November d. J., Vormittags 10 Uhr,

in der Schenke zu Theſau öffentlich verſteigert werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,

können auch in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.
Lützen den 13. October 1861.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Zweiten Bezirks.
Jn der Separations Sache von Merſeburg ſoll nach

einer Verfügung der Königlichen General-Commiſſion vom
29. v. M. ein KoſtenVorſchuß von 2000 Thlrn. mit Vor
behalt der künftigen Ausgleichung von den Jntereſſenten
in zwei gleichen Raten von je 1000 Thlr. aufgebracht wer-
den. Die hieſigen und auswärtigen Feldbeſitzer (Forenſen)
werden daher hierdurch erſucht, die erſte Rate dieſer Koſten,
welche pro Morgen circa 5 Sgr. betragen, ungeſäumt und
zwar ſpäteſtens bis zum 12. November d. J. an den Herrn
Stadt HauptkaſſenRendanten Zſchetzſchingck bei Vermeidung
der executiviſchen Einziehung abführen zu wollen.

Merſeburg, den 26. October 1861.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.
Donnerstag nach Allerheil., 7. November, ſoll auf der

Cröllwitzer Pfarre das Heimzenzinsgetreide von den Dasp.
14 Hufen eingenommen werden.



Freiwilliger Hausverkauf. Sonnabend den
2. November e., Nachmittags 3 Uhr, ſoll das uns zu
gehörige, in hieſiger Preußergaſſe unter Nr. 69 gelegene,
in ganz gutem Bauzuſtande befindliche Wohnhaus mit 4
Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen, 4 Bodenkammern und
Hofraume meiſtbietend im Hauſe ſelbſt unter den zuvor
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg, den 28. October 1861.
Die Rosprichſchen Erben.

Wagenverkaufs- Anzeige.In

Reifſtäbe- und Korbweiden- Verkauf.
Montag den 4. November, Vormittags 11 Uhr, ſollen

eine große Quantität Reifſtäbe und Korbweiden auf dem
Stamme von der Gemeinde Pretzſch an den Meiſtbie-

v atenden verkauft werden.

Dienſtag den 12. November d. J., Nachmittags 2 Uhr,
ſoll im Orte Lunſtädt ein Kaſtanienbaum gegen baare Zah-
lung meiſtbietend verkauft werden. Der Schaft iſt 9 Fuß
lang, 2 Fuß im Durchmeſſer und es befinden ſich mehrere
ſtarke und ſchwächere Aeſte dabei.

Lunſtädt, den 28. October 1861.
Walther,
Ortsrichter.

Wohnungs Vermiethung.
Die in meinem Hauſe von dem Herrn Reg. Rath

von Bonin ſeit ea. 10 Jahren bewohnte Wohnung wird
durch deſſen Verſetzung leer und ſteht vom 1. November
ab anderweitig zu vermiethen.

Erforderlichen Falles kann Stallung zu zwei Pferden
mit abgegeben werden.

Heinr. Schultze, jun.Merſeburg.

Vermiethung.
Brühl Nr. 347 iſt vom 1. Januar k. J. ab entweder

das Logis eine Treppe hoch, vier Stuben Kammern, Küche,
verſchloſſener Vorſaal mit und ohne Pferdeſtall und Wagen
remiſe, oder das parterre zwei Stuben, Küche mit Zu-
behör zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, zwei Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und
Weihnachten zu beziehen Breiteſtraße 423.

Ch. Kunth.
Kräuter- Seife (àDr. BVorchardts Päckchen 6 Sgr.) zur

Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen
alle Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie
Dr. Suin de arom. Zahn-Paſta Päck

d chen zu 6 und 12 Sgr.), dasBoutemard's Beſte zur Cultur und Conſerva-
tion der Zähne und des Zahnfleiſches, empfehlen ſich
mit vollem Rechte als zwei der nützlichſten und auch wohl-

feilen Cosmetiques von hervorragender, trotz der
hundertfältigen Nachbildungen ſeither unübertroffener
Qualität und werden in Merſeburg fortgeſetzt nur allein
echt verkauft bei Friedrich Stollberg.

V arnmacug.Wegen Reparatur der vor Collenbey über die Luppe
führenden Brücke (ſogenannten Stachelbrücke) kann ſelbige
innerhalb 14 Tagen nicht paſſirt werden.

Collenbey, den 29. October 1861.
Steinbrück,

Ortsrichter.

Die Papier- Handlung

G USTAV LOTsüm Vlerseburg,
Bur getr e 300,

empfiehlt
Poſt-, Canzlei-, Concept- Packpapiere

in allen Größen.
Parfumerien und Toiletten Seifen

Pijouterien- und Lederwaaren r.
An

aller Arten liniirter und unlinürter
CORM T O BUEGEIIER.,

Farben, und Zeichnen-Utenſilien,
Gummi--Schuhe,

Copir- und Alizarin-Tinken,
Stahlfedern, Bleiſtifte, Siegellack, Oblaten.

Buchhbincierei.
Annahme von Fithographie- und Graveurarbeiten

Präge Anstalt
ei

Giustaw Lots in VIerseburg,
Burgſtraße Nr. 300.

Eine franzöſiſche Dame, von einer der angeſehenſten
Familien dieſer Stadt empfohlen, wünſcht ſowohl Conver-
ſations als Elementar Unterricht in ihrer Mutterſprache
zu ertheilen.

Der Preis ihrer Stunden iſt ſehr gering.
Da dieſe Frau ſchon eine bedeutende Anzahl Schüler

und Schülerinnen gebildet, hofft ſie auch hier bald das
Vertrauen des Publikums zu genießen da ſie gewiß jeder
Erwartung durch große Pünktlichkeit und anhaltenden Fleiß
genügen wird.

Näheres in der Galanteriewaaren Handlung von
H. F. Exius Vormittags nach 11 Uhr.

Etabliſſements Anzeige.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die er

gebene Anzeige daß ich mich hierſelbſt als

TWapezirer und Becorateur
etablirt habe.

Jch erlaube mir, mich für alle in dieſes Fach ſchlagende
Arbeiten mit der Verſicherung einer ebenſo prompten als
billigen und reellen Bedienung zu empfehlen.

Ferdinand Fenig
Brühl Nr. 349 im Hauſe des Herrn Meeſſerſchmiedemſtr.

Kleindienſt.
Beſtellungen werden auch angenommen im Meubles

magazin des Herrn Dreykluft hier, Preußergaſſe Nr. 63.

Annonce.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir in allen

vorkommenden Krankheitsfällen, namentlich in langwierigen
Leiden jeder Art und insbeſondere in Frauen und Kinder
krankheiten, wobei mir vieljährige Erfahrungen am Kranken
bette zur Seite ſtehen, mich ergebenſt zu empfehlen.

Lauchſtädt, den 28. October 1861.
H. Schröter,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

t



Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß mein Lager von Colonial und
Material-Waagren ſtets derartig iſt, daß es jedem Detail-Bedarfe meiner geehr-
ten Abnehmer befriedigen kann. Oeftere Anpreiſungen von Caſfee, Zucker, Neis 2c. 2c.
unterlaſſe ich, da derartige Artikel ſelbſtverſtändlich in jedem nur einigermaßen anſtändigen Colo-
nial- und Material Waaren Geſchäft zu finden ſind.

Hinſichtlich der Preiſe werde ich nicht theurer ſein, als irgend einer meiner rechtlich
handelnden Herren Concurrenten.

e Seite. von heute ab 9 Sgr. pro Pfd.
bei richtigem Gewicht.

Stearinkerzen aus einer der renomm. Fabrik von heute ab zu Fabrikpreiſen.
Paraffinkerzen von heute ab gehn pro Cent billiger als bisher.
Talglichte und Talgſeife ganz vorzüglicher Qualität billigſt.
Auf mein ſorgfältig aſſortirtes G e mache ich ganz

beſonders aufmerkſam, ſpecielle practiſche Kenntniß in dieſer Branche, ſowie vor Jahren gemachte
billige Einkäufe und vortheilhafte Verbindungen machen mir es möglich, auf dieſem Felde
jeder COoBRGCeGenR begegnen zu können. Nauchtabacke
a Pfd. 22 Sgr., 3Sgr., 4Sgr., 5 Sgr., 6Sgr., 8 Sgr., 10Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr.

Nordhänſer und andere gute Kornbranntweine à Quart 6 Sgr., 5
Sgr. und 5 Sgr., in ganzen Oxhoften billiger.

z H. en e n Auraa V in Dreißig Sor-ten, von heute ab Jehn pro Cent billiger als bisher. Num, Arae,
Himbeer- und Kirſchſaft und echten Cognac in vorzüglichſter Waare billigſt.

Noth- und Weißweine in ſehr beliebten Qualitäten zu äußerſt billigen Preiſen.
a Cervelatwurſt, Gothaer und Waltershäuſer, von heute ab 2 Sgr.
ache billiger als bisher, Moth- und Knackwurſt, Speck, NRauchfleiſch, Schweine-

ſchmalz, Salzbutter, Limburger, Kräuter- und Schweizerkäſe in ſchönſter
iler Waare möglichſt billig.
das Bei geneigter Abnahme finden meine geehrten Kunden in meinem Geſchäft ſtets freund
rg liche und prompte Bedienung.

e Adalbert erſertſonſt: F. Tetzner.
S Teeeeeeereerewo Bekanntmachun g.Hoſpitalgarten. tS Freitag den. 1. November Schlachtefeſt, früh Marode, abgetriebene und incurable Pferde, ſowie

er 9 Uhr Wellfleiſch. J. G. Große. Rinder kauft zum beſten Preis A. Franck

Vierhalle. Scharfe terrbeſiP Freitag den 1. November, Abends 6 Uhr, Salzknochen. ſharfrichiereivefsor.
We NB. Jmmer noch altes Bier!!! g. Luhe Die Verlobung meiner Tochter Mathilde mit dem
als Kaufmann Herrn Eduard Stohmann in Elberfeld beehreFeldſchlößchen. ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Mittwoch den 30. October ladet zum Schlachte Merſeburg, den 27. October 1861.

z feſt freundlichſt ein F. Bleier. Dr. Krieg,Zur Kirmeß auf dem Feldſchlößchen Sonntag den 3. Kreisphyſikus.
s und Montag den 4. November ladet ergebenſt ein

F. Bleier.
Das Martini-Quartal der vereinigten Maurer,

Zimmer und DachdeckerJnnung findet
Montag den 11. November, früh 9 Uhr,

im hieſigen Riſchgarten Locale ſtatt.
Merſeburg, den 24. October 1861.

Aug. Querfurth, Obermeiſter.
Ein arbeitſamer rechtlicher Markthelfer und ein Lehr-

ling finden in meinem Geſchäft Stellung zum ſofortigen

Antritt. Adalbert Merfert.

Mathilde Krieg
Eduard Stohmann.

Verlobte.

Dank.
Herzlichen Dank allen Denen, welche unſeren verſtor

benen Vater Auguſt Pollert zu ſeiner Ruheſtätte begleite-
ten, ſowie dem Herrn Paſtor Heineken für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe. Vorzüglich der Veteranen Compagnie
für die letzte militairiſche Ehre unſern herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
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älteſte Kräuter- Haar Tincktur.

Seit längeren Jahren ſind der Haarſtärkungs wie Haarerzeugungsmittel ſo unendlich viele unter
das Publikum gebracht worden daß man kaum mit beſcheidener Empfehlung eines ferneren Mittels vor
daſſelbe ſich getrauen dürfte, wären nicht die Erfinder durch ihre Ahnen von der Wahrheit ihrer Behauptun-

gen, wie des ſicherſten Erfolges überzeugt und zur Mittheilung an die an Kahlköpfigkeit oder Haarſchwäche
leidende Menſchheit dringend aufgemuntert worden.

Ja ſeit mehr denn einem Menſchenalter iſt dieſe in ſeiner Anwendung ſo einfache HaarwuchsBe
lebungs und Haarerzeugungs Tinctur nur in trauten Kreiſen zu einer Berühmtheit gelangt, daß die Erzeuger
endlich dem Drängen ihrer allſeitigen Freunde nachgegeben und damit vor die Oeffentlichkeit treten.

Es iſt dieſe Haar Tinctur aus den kräftigſten, nur allein den Haarwuchs belebenden und
erzeugenden vegetabiliſchen Subſtanzen bereitet, der Erfolg aber ſo evident, daß man nicht erſt zu einer
märktſchreieriſchen. Empfehlung ſeine Zuflucht zu nehmen braucht denn bei bloßem Ausfallen der Haare
ſei der Grund welcher er wolle, ſteht das Haar bereits nach drei oder höchſtens viermaligem Gebrauche dieſer
Tinctur, während gleichzeitig einem Ergrauen vorgebeugt, wie bereits ergrautem Haare nach fortgeſetz
tem Waſchen der Kopfhaut ſeine frühere Naturfarbe zurück gegeben wird.

Bei denen hingegen, welche mit längerer Kahlköpfigkeit behaftet ſind, wird allerdings auch eine
fortgeſetzte Waſchung erforderlich, immerhin aber ebenſo bei jüngern wie bei ältern Perſonen durch die
neue Wiederbelebung der Haarwurzeln die ſchönſte Haarfülle erzeugt werden.

Das geehrte Publikum iſt geſichert, daß keine der Geſundheit nachtheiligen, vielmehr nur die zur
Belebung des Haar und Haar Nervenſyſtems am vortheilhafteſten und ſtärkſten einwirkenden Jngredienzen

verwendet ſind. e
reis der Flacons I5 Ugr. 1 Thlr. und 2 Thlr.

Von Auswärts werden Briefe franco unter Einſendung des Betrags an unſere Adreſſe erbeten,
für Merſeburg aber iſt allein C. Francke am Markt mit dem Verkaufe beauftragt.

Leipzig, 1861 Mietzners Erbene

Zwei Pferdedecken
wurden unweit der Zuckerfabrik Körbisdorf gefunden und
können vom Eigenthümer gegen Erſtattung der Jnſertions-
koſten in Empfang genommen werden bei Gottfried
Heinicke in St. Ulrich.

a

Bekanntmachung.
Ein mehr kleiner als mittelgroßer weißer Hund mit

braunen Ohren einem braunen Stern mitten auf der Stirn
und einigen andern braunen Flecken an der Rückenſeite und
dem Schwanze, iſt ſeit letztem Sonntag Nachmittag 3 Uhr
abhanden gekommen.

Derſelbe war mit einem Maulkorbe und einem blau
ledernen Halsbande verſehen, an welchem die Steuermarke,
Leinring, mehrere Schnallen und ein Stück Weißblech mit
dem Namen des Eigenthümers (Kunze) befeſtigt war.

Wer denſelben Entenplan Nr. 153 (Haus des Herrn
Kaufmann Heinrich Schultze) 2 Treppen hoch, zurück bringt,

Ein ſanfter Tod endigte Mittwoch den 23. d. M. die
langen und ſchweren Leiden unſeres theuren Sohnes und
Bruders Carl Schröder im 18. Jahre ſeines Lebens.
Für die vielen Gaben der Liebe und Beweiſe von Theil-
nahme von Seiten der werthen Nachbarn Freunden und
Verwandten während ſeines langen Schmerzenslagers ſagen

erhält 4 wir unſern tiefgefühlten Dank. Vorzüglich fühlen wir uns
Frwei Whaler gedrungen dem Herrn Paſtor Fernrohr für ſeine theil-

Belohnung. nehmenden Beſuche, ſowie für die troſtreichen Worte am
Begräbnißtage unſern Dank öffentlich auszuſprechen. Ebenſo
auch dem Herrn Doctor Krieg für ſeine unermüdliche, wenn
auch erfolgloſe Thätigkeit uns das theure Leben zu erhal-
ten. Allen Lieben von Nah und Fern welche den Sarg
ſo ſchön mit Blumen und Kränzen ſchmückten, ſowie den
Jünglingen und Jungfrauen für die ſinnigen Geſchenke des
Kiſſens und Palmzweigs und aller freundſchaftlichen Be
gleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte.

Und dem Herrn Cantor Zimmermann für die erhe-
benden Geſänge am Grabe. Allen unſern herzlichſten Dank.
Möge der liebe Gott alle Eltern vor ähnlichem Schickſal
bewahren.

Creypau, den 28. October 1861.
Die trauernde Mutter und Geſchwiſter Schröder.

L wehenDie Verlobung unſerer Tochter Kuguste e

dem Fabrikbeſitzer Gottlob I Iäurs zeigen hier-
mit ergebenſt an

J. H. Steckner jun. und Frau.
Merſeburg, den 2. October 1861.

Als Verlobte empfehlen ſich:

AVGVS T S GSIäIB
GOT O IVLUWVS-

er er er re r rer e (Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 87. Skäck des Merſeburger Rreisblakts 161.

Verſpätet!
Dem Fräulein Henriette Beier aus Creypau zu ihrem

19. Geburtstag ein donnerndes Lebehoch, daß das ganze
Strohneſt wackelt.

B. S.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. P aeat.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Bielig eine Tochter dem

Bürger und Conditor Sperl eine Tochter; dem Bürger und Nagel-
ſchmiedemſtr. Hildebrandt eine Tochter dem Bürger und Conditor Mit-
ſching Zwillinge dem Tiſchlermſtr. Krentſcher ein Sohn dem Reſtau-
rateur Lutze ein Sohn dem Geſchäftsgehülfen Jacob eine Tochter.
Getrauet: der Schnitthändler Otto mit M. Th. Mücke der Zimmer
polier Zernack in Leipzig mit Jgfr. A. R. K. Weißleder. Geſtorben:
der Bürger Pollert, im 69. J., an Altersſchwäche der Cigarrenmacher
Hauer aus Kötzſchau, 21 J. alt, im Krankenhauſe, an Bruſtkrankheit;
der jüngſte Sohn des Schneiders Oxner, 8 M. 2 W. alt, an der
Zahnruhr.

Neumarkt. Geboren: dem Steuermann Ulrich in Venenien
eine Tochter.

Altenburg.
dorf eine Tochter dem Stadt HauptkaſſenAſſiſtenten Wittig eine Toch-
ter. Getrauet: der Maurer C. E. Graneiß mit F. H. Grahmann.

Geboren: dem Bürger und Fleiſchermſtr. Lützken

Am Reformationsfeſte (31. October) predigen:

Vormittags Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephaän.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diae. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Herr Diac. Buſch hält öffentliche Communion ver-

bunden mit der Frühcommunion. Die Beichte dazu beginnt
/29 Uhr.
Einſammlung der Collecte für den GuſtavAdolfVerein.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Die Schul und Küſterſtelle in Weßmar, Ephorie Schkeu-
ditz, Königlichen Patronats, kommt zu Oſtern 1862 durch

freiwilligen Rücktritt ihres bisherigen Jnhabers in den Ruhe
ſtand zur Erledigung.

Die Deutſchen und Rom.
Zwei Mal haben die Deutſchen die Weltherrſchaft

Roms gebrochen.
Von den Tagen Hermanns an, der die römiſchen Le

gionen im Teutoburger Walde vernichtete (im Jahre 9 nach
Chr. Geb.), ſo daß die Gebeine der Erſchlagenen noch nach
hundert Jahren im einſamen Moorgrunde des Gebirges an
der Sonne bleichten; bis in das fünfte Jahrhundert hinein
berannten und erſchütterten deutſche Völkerſchaften die
weltbehexrſchende Roma. Alarich, der gewaltige Weſt
gothenkönig erſtürmte im Jahre 410 die ſtolze Stadt, nach
dem ſie 1100 Jahre lang den Völkern der Erde furchtbar
geweſen war, und ſeit 800 Jahren keinen Feind innerhalb
ihrer Mauern geſehen hatte und im Jahre 476 zertrüm-
merte der deutſche Fürſt Odoaker den letzten Schatten
ihrer Macht. So endigte die Weltherrſchaft der ſtolzen
Roma. Von ihren Völkerſchaften war längſt die Kraft der
einfachen Sitte gewichen, ſinnliche Genußſucht hatte die
phyſiſche Kraft erſtickt, Laſter und Verbrechen bei Regenten
und Regierten hatten den ungeheuren Koloß des römiſchen
Reiches längſt innerlich morſch gemacht, daß er der gewal-
tigen Wucht der germaniſchen Völkerfluthen nicht widerſte
hen konnte. Dieſe deutſchen Völkerſtämme ſind nicht
Eroberer im gewöhnlichen Sinne des Wortes zu nennen,
das ſind die Deutſchen überhaupt nie geweſen. Jene Ger-

manen haben die römiſche Welt nicht zertrümmert aus
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menſchlichem Rathſchluß, nicht weil ſie es woklten, ſon-
dern weil ſie es mußten, von höherer Hand getrieben.
Dieſe höhere Hand Gottes hat im innern Aſien jene Schleu-
ſen geöffnet, aus welchen der Schwall der Völkerwanderung
ſich ergoß. Die Hunnen warfen ſich auf die Germanen,
dieſe auf die Römer. Die alte Welt, die römiſche, ging
unter wie in einer zweiten Sündfluth: ein Gottesgericht
über die durch Sinnlichkeit und Laſter entnervten und ver
ſunkenen Geſchlechter.

Mit dem Falle Roms traten die deutſchen Völkerſtämme
an die Spitze der abendländiſchen Chriſtenheit. Die Seg-
nungen der chriſtlichen Religion und alle höhere Cultur iſt
von der deutſchen Nation den ſkandinaviſchen und ſlaviſchen
Stämmen gebracht, und den romaniſchen geſichert worden.
Mit jugendlicher Begeiſterung hatten die ungelehrten und
lernbegierigen germaniſchen Stämme dem Chriſtenglauben
ſich hingegeben. Die römiſche Prieſterſchaft hat
ſie betrogen und ihre geiſtige Ueberlegenheit über jene
gemißbraucht. Durch ihre feſtgefugte Hierarchie, und durch
ihr zähes, mit großer Staatsklugheit alle Umſtände ſchlau
berechnendes Streben ſchlugen die Päpſte und ihre Helfers-
helfer die Völker in Bande: Rom übte zum zweiten
Mal die Weltherrſchaft. Die Vernunft erlag dem
blinden Glauben das klare Wort Gottes den Satzungen
der Kirche. Der Papſt und ſeine dienſtwilligen Prieſter
hielten das ganze Abendland gefangen in geiſtiger Knecht-
ſchaft. Und hätten nicht die Deutſchen unter den glorrei-
chen Kaiſern aus dem ſaliſchen und hohenſtaufiſchen Stamme
den Päpſten muthig Widerpart gehalten: wahrlich der Nach
folger Petri und ſeine Cleriſei wären auch unbeſchränkte
Herren alles Weltlichen geworden.

Als nun im 15. Jahrhundert durch die Auffindung
des Seeweges nach Oſtindien und durch die Entdeckung
Amerikas dem Handel und Gewerbe Europas neue Bah-
nen, ungeahnter Fortſchritt, neue unerhörte Verhältniſſe ſich
öffneten als die weſtlichen am Meere wohnenden Nationen
als furchtbare Mitbewerber in die Schranken traten um den
Vorrang, den bisher der deutſche Kaufmann und Gewerbs-
mann inne hatten, da trafen das deutſche Volk ungeheure
Verluſte bei dem allgewaltigen Umſchwung der Verhältniſſe
Zu ſolchen Zeiten hat oft die Geſchichte von geſunkenen
Völkern zu berichten. Sank etwa das deutſche auch?
Mit nichten. Es erhob ſich gerade zu dieſer Zeit zur kräf
tigſten und deutſcheſten That, der Reformation.

Befreiung der Völker von der Tyrannei der Autorität
des Papſtes und ſeiner Kirche, alleinige Autorität der
klaren, in der heiligen Schrift Krhenn Gottesoffen
barung, Freiheit der Gewiſſen, Rechtfertigung durch den
Glauben, nicht durch Ablaß des Papſtes oder ſeiner Prieſter
das iſt das proteſtantiſche Princip, durch welches
Luther und die Deutſchen zum zweiten Male die Weltherr-
ſchaft Roms zerbrochen haben.

Rom, d. h. die Papſtkirche, bleibt Rom. Wir werden
heute noch von Rom als Ketzer angeſehen und als ſolche
verflucht. Rom kann nicht anders es muß Rom bleiben
denn die Finſterniß ſcheuet das Licht. Dürfen wir nun
feiern und die Hände in den Schooß legen und ausruhen
auf den Lorbeeren unſerer Väter? Mit nichten! Mehr
als je heißt es heute: „Groß Macht und viel Liſt ſein
anſaur Rüſtung iſt.“ Darum wachet ihr Proteſtanten!
ernet vor allen Dingen, was ihr an Luther und der Re

formation habt! Seid aufmerkſam ihr proteſtantiſchen Väter
auf die Erziehung eurer Kinder, daß auch ſie ſchätzen lernen
was eure Väter euch erſtritten und vererbt haben! Laſſet
euch nicht blenden von äußern Verſprechungen und Lockun-
gen und zeitlichem Vortheil! Die Jünger Loyalas, des



Jeſuiten, ſind noch lange nicht ausgeſtorben. Sie ſchleichen

im Verborgenen mit a und Lockungen und
Drohungen. Die Augen auf, die Ohren auf! Rom wirft
ſeine Netze aus. Und Rom, ſicherlich, bleibt Rom. Laſſet
uns am Reformatiosfeſte von neuem uns waffnen, daß
wir widerſtehen den liſtigen Anläufen. (Eingeſandt.)

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Montag und Dienſtag, den 21. und 22. October.
Vorſitzender: AGRath Liebaldt; Beiſitzer: die KGRäthe

Neubaur und Rudloff, der Kreisrichter Schröder, der
GAſſ. v. Wulffen. Staatsanwalt v. Lauhn.
Gerichtsſchreiber: der KGSecr. Engelberg.

Geſchworene: Rittergutspächter Zehe, Rittergutsbeſ. Peltz,
Apotheker Dr. Schröder, Poſtdirector Rimpler, Ritter
gutsbeſ. Bach, Fabrikant Caſiraghi, Major a. D.
v. Weſternhagen, Rittergutspächter Rohland, Eiſen

ießereibeſ. Vonhof, Oeconom Freytag, Lederhändler
acobi, Rittergutsbeſ. Sander.

Die Angeklagten waren
der Ziegeldeckergeſell Guſtav Karl Schertling von
Schaafſtedt, bald 31 Jahr alt,

2) der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Gelbecke von
Dornſtedt, 47 Jahr alt,

3) deſſen Sohn der Maurergeſell Friedrich Karl Gel
becke daher, 19 Jahr alt.

Alle drei waren wegen ſchweren Diebſtahls und Mor-
des angeklagt.Vertheidiger waren: für Schertling der Rechtanwalt Wöl

fel, für Gelbecke sen. der Rechtsanwalt Bromme und
für Gelbecke jun. der AGRef. Knauf.

ſol d der Anklage zu Grunde gelegten Thatſachen waren
olgende:

Am 24. Februar d. J. früh kurz nach 3 Uhr wurde
der penſionirte Kreisfeldwebel Ernemann in Dornſtedt
durch ein mehrmaliges Pochen unter ſeiner Schlafſtube aus
dem Schlafe geweckt. Befürchtend, es möge den unter ihm
ſchlafenden Kaufmann Günther' ſchen Eheleuten etwas
zugeſtoßen ſein, begab er ſich mit einem Lichte nach deren

lafſtube. Zu ſeinem Schrecken fand er beide Günther-
ſchen Eheleute ächzend und ſtöhnend und mit Blut bedeckt
in ihren Betten vor; auf ſeine Fragen antworteten ſie nicht
und machten mit den Händen abwehrende Bewegungen.
Jn der daran ſtoßenden Wohnſtube ſah er den Secretair
geöffnet und die Kaſten herausgezogen. Jn den Hausflur
zurückgekehrt, ſah er, wie ein Mann eilig nach der Küche
lief, durch ein nach dem Hofe führendes Fenſter ſprang
und verſchwand. Es kam ihm vor, als wäre der Mann
ein Nachbar, der Arbeiter Gelbecke. Ernemann machte
ärm und es fanden ſich alsbald der Ortsrichter und die

Nachbarsleute ein. Beide Günther'ſchen Eheleute verſchieden
an demſelben Tage, die Frau Vormittags und der Mann
Nachmittags.

Seitens des Gerichts in Querfurt, welchem ſofort An
zeige gemacht worden war, erſchien alsbald eine Deputation,
welche den objectiven Thatbeſtand zunächſt feſtſtellte.

Das Güntherſche Wohnhaus befindet ſich am Ende
des Dorfes und ſteht ganz frei. Von der Dorfſtraße aus
führt nur eine Thür in das Haus und zwar zunächſt in
den Verkaufsladen, ſüdlich gelegen. Von dem Laden aus
geht eine Thür in den Hausflur und eine andere rechts in
die zweifenſtrige Wohnſtube, aus welcher letzteren wiederum
eine Thür in die Schlafſtube und aus dieſer eine in den
Hausflur führt. Schräg über iſt die Thür der Küche welche
ein nach dem Hofe gehendes Fenſter hat. Aus dem Haus-
flur führt eine Thür in den Hof.

Jn dem Hauſe wohnten parterre die Güntherſchen

Eheleute beide mittlere Funfziger; deren Dienſtmädchen
Jda Wurzbach ſchlief eine Treppe hoch. Jm erſten Stock-
werk wohnte der penſionirte Feldwebel Ernemann mit ſeiner
en Roſa Schönbrot. Andere Bewohner hatte das Haus
nicht.

Am Abend des 23. Februar waren die beiden von
der Dorfſtraße und aus dem Hofe in das Haus führenden
Thüren verſchloſſen und die vor den Fenſtern der Parterre
ſtube befindlichen Laden zugemacht worden ebenſo war die
aus dem Laden in den Hausflur führende Thür vom Laden
aus verriegelt worden. Die beiden Thüren, welche vom
Hausflure in die Schlafſtube und in die Küche führen wa
ren jedoch unverſchloſſen geblieben. Das Küchenfenſter hatte,
weil es verquollen war, nicht zugewirbelt werden können
und war nur angedrückt. Am Morgen des 24. Februar
fand man das Fenſter offen ſtehend, die übrigen Zugänge
in das Haus aber noch gehörig verſchloſſen. Vor dieſem
Fenſter ſtand ein Schleifſtein; an deſſen Holzgeſtell ſowie
am Fenſterbrette fand ſich Schmutz vor. Offenbar war der
Thäter durch dieſes Fenſter in die Küche eingeſtiegen und
war ſo leicht nach der Güntherſchen Schlafſtube gelangt.

Wie ſchon erwähnt, fand man den Secretair in der
Wohnſtube geöffnet und die Kaſten herausgezogen vor; die
Oeffnung war mit dem dazu gehörigen Schlüſſel, welcher
gewöhnlich auf dem Tiſche lag, bewirkt worden. Jm Laden
war ein Kaſten mit Kandis herausgeſchoben. Man vermißte
nichts. Ein verborgener Kaſten mit Geld wurde noch un
verſehrt im Secretair vorgefunden.

Bei der Obduction fand man an dem Leichnam des
Mannes 5 verſchiedene, theils bis auf den Knochen drin-
gende Kopfwunden und 3 Halswunden vor und es war
die Bruſt am obern Theile geſchwollen; bei der Frau wur-
den 4 verſchiedene tief eindringende Kopfwunden, nament
lich eine auf der rechten Seite faſt in der Mitte des rechten
Seitenwandbeines, worunter der Knochen theils eingedrückt,
theils gebrochen war, ferner eine Wunde auf der Bruſt,
eine auf der rechten Hand und Contuſionen am linken Ober-
und Unterarme vorgefunden.

Die Obducenten gaben ihr Gutachten dahin ab, daß
der Tod der Güntherſchen Eheleute durch Gehirnerſchütterung
reſp. durch Hirndruck erfolgt und dieſe durch Einwirkung
ch en Gewalt, wahrſcheinlich durch Schläge herbei-
geführt ſeien.

Sobald es in jener Nacht hell geworden war, bemerkte
der Auszügler Rühlemann in dem Grabelande des Günther-
ſchen Gartens eine friſche Fußſpur eines Mannes, welcher
anſcheinend in Strümpfen nach dem angrenzenden Felde
h war; er verfolgte dieſe Spur und fand in einer

ntfernung von etwa Stunde zwei Steuerbücher, welche
von den Güntherſchen Eheleuten herrührten. Es war hier-
nach kein Zweifel, daß jene Fußſpur von einem der Thäter
herrührte. Sobald der Unterſuchungsrichter eingetroffen wär,
verfolgte dieſer ſelbſt mit dem Auszügler Rühlemann ad
dem Ortsrichter Ehrenberg die querfeldein gehende Spur
weiter und man fand, daß dieſelbe an dem Wege endete,
welcher nahe an der Schaafſtädter Zuckerfabrik vorübergeht;
man ſah deutlich in den Fußabdrücken, daß auf beiden
Strumpfſohlen Strumpfſtücke aufgenäht geweſen waren.
Die Maſchen auf der einen Sohle gingen der Quere, die
auf der andern der Länge nach; je weiter die Spur ging,
deſto mehr nahm man wahr, daß die Strümpfe nach und
nach an den Zehen entzwei gegangen waren und man ſah
zuletzt die nackten Zehen abgedrückt. Dicht an dem Ze
dachten Wege vor der Fabrik befand ſich eine mit einem
Graben umgebene Rübenmiethe; hier hatte ſich, wie man
aus dem Eindrucke wahrnahm, jener Menſch niedergeſetzt
und ſeine Stiefeln angezogen. Von hier aus war die Spur
bis dicht an die Fabrik zu bemerken. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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